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​Kapitel 1: Die Rückkehr der Schatten

Die Stille nach der Nacht war trügerisch.

Sofia stand noch immer in ihrem Zimmer, genau dort, wo alles geendet hatte. Oder vielleicht... wo alles erst begonnen hatte.

Die Schatten waren verschwunden.

Nicht langsam.

Nicht allmählich.

Einfach... weg.

Doch das bedeutete nichts mehr.

Sofia wusste es jetzt.

Nur weil sie sie nicht sehen konnte...

...bedeutete das nicht, dass sie nicht da waren.

Langsam hob sie ihre Hand.

Ihre Finger zitterten leicht.

Nicht vor Angst.

Sondern wegen etwas anderem.

Ein Gefühl.

Fremd.

Neu.

Unter ihrer Haut bewegte sich etwas.

Ganz kurz.

Wie ein Puls.

Dann war es weg.

Sofia atmete tief ein.

„Ich habe es gespürt...“

Ein leises Flüstern antwortete sofort.

„...natürlich...“

Sofia erstarrte.

Diesmal kam die Stimme nicht aus dem Raum.

Nicht von den Wänden.

Nicht von den Schatten.

Sie kam...

...aus ihr.

Direkt aus ihrem Kopf.

„Nein...“, flüsterte sie.

Doch die Stimme blieb.

Ruhig.

Geduldig.

„...du bist nicht mehr allein...“

Sofia presste die Hände gegen ihre Schläfen.

„Raus aus meinem Kopf!“

Stille.

Dann...

...ein leises, fast amüsiertes Geräusch.

„...das ist jetzt auch unser Ort...“

Sofia keuchte leise.

Ihr Herz begann schneller zu schlagen.

„Ihr seid nicht ich...“

Die Antwort kam sofort.

„...noch nicht...“

Ein kalter Schauer lief ihr über den Rücken.

Sofia schloss kurz die Augen.

Konzentrierte sich.

„Ich habe Kontrolle... ich habe Kontrolle...“

Doch kaum hatte sie den Gedanken gefasst...

...kam ein anderer.

Nicht von ihr.

„...öffne die Tür...“

Sofia riss die Augen auf.

„NEIN!“

Stille.

Dann...

...ein weiteres Flüstern.

„...lass uns sehen...“

Sofia trat zurück.

„Ich lasse euch nichts!“

Doch etwas hatte sich verändert.

Sie konnte es fühlen.

Die Stimmen waren nicht mehr schwach.

Nicht mehr fern.

Sie waren klar.

Direkt.

Und sie reagierten auf sie.

„...du hörst uns besser...“, flüsterten sie.

Sofia schüttelte den Kopf.

„Das ist nicht real...“

Doch ihre eigenen Gedanken widersprachen ihr.

Es ist real.

Sie atmete schwer.

„Was wollt ihr von mir...?“

Stille.

Dann...

...eine einzige Stimme.

Die dunkle.

Die bekannte.

„...mehr...“

Sofia ballte ihre Fäuste.

„Mehr was?!“

Keine Antwort.

Doch plötzlich...

...veränderte sich etwas.

Nicht im Raum.

In ihr.

Ein Druck.

Wieder.

Hinter ihren Augen.

Stärker als zuvor.

Sofia keuchte.

„Nicht schon wieder...“

Die Stimmen wurden lauter.

Nicht schreiend.

Aber dichter.

Näher.

„...siehst du...?“

„...fühlst du es...?“

„...lass uns durch...“

„NEIN!“

Doch diesmal...

...war es anders.

Sofia sah etwas.

Nicht mit ihren Augen.

In ihrem Kopf.

Ein Bild.

Flüchtig.

Dunkel.

Ein Raum.

Nicht ihr Zimmer.

Nicht ihr Haus.

Etwas anderes.

Tiefe Dunkelheit.

Und darin...

...Bewegung.

Viele Bewegungen.

Zu viele.

Sofia riss die Augen auf.

Der Druck verschwand.

Plötzlich.

„Was war das...?“

Die Antwort kam sofort.

Leise.

Ruhig.

„...ein Blick...“

Sofia atmete schwer.

„Ein Blick wohin...?“

Stille.

Dann...

„...dorthin, wo wir sind...“

Sofia wich zurück.

„Ich will das nicht sehen...“

Doch tief in ihr wusste sie es.

Das war erst der Anfang.

Sie begann...

...durch sie zu sehen.

Sofia griff sich an die Brust.

Das Zeichen.

Es pulsierte wieder.

Stärker.

Synchron mit ihrem Herzschlag.

Oder vielleicht...

...gab es jetzt keinen Unterschied mehr.

„Ich verliere die Kontrolle...“

„...nein...“, flüsterte die Stimme.

„...du gibst sie ab...“

Sofia schüttelte den Kopf.

„Ich gebe nichts ab!“

Doch die Worte fühlten sich leer an.

Denn etwas hatte sich verändert.

Grundlegend.

Sie konnte es fühlen.

In jedem Atemzug.

In jedem Gedanken.

Sie war nicht mehr allein.

Nicht einmal in sich selbst.

Plötzlich...

...ein Geräusch.

Nicht in ihrem Kopf.

Im Raum.

Sofia drehte sich sofort um.

Die Tür.

Sie war geschlossen.

Doch darunter...

...bewegte sich wieder etwas.

Ein Schatten.

Langsam.

Wie Rauch.

Sofia erstarrte.

„Nein... nicht schon wieder...“

Doch diesmal...

...fühlte es sich anders an.

Nicht wie zuvor.

Nicht wie ein Angriff.

Mehr wie...

...eine Rückkehr.

Der Schatten kroch in den Raum.

Langsam.

Ruhig.

Fast vertraut.

Sofia wich nicht zurück.

Sie blieb stehen.

Beobachtete.

„Ihr kommt zurück...“

Das Flüstern antwortete.

„...wir waren nie weg...“

Der Schatten formte sich leicht.

Keine klare Gestalt.

Aber genug.

Genug, um zu wissen.

Sofia atmete tief ein.

Und diesmal...

...lief sie nicht weg.

„Was wollt ihr jetzt?“

Stille.

Dann...

...ein Satz.

Klar.

Deutlich.

Endgültig.

„...dich vollständig...“

Sofia schloss kurz die Augen.

Dann öffnete sie sie wieder.

Ihr Blick war anders.

Ruhiger.

Kälter.

„Dann kommt und holt mich.“

Stille.

Die Schatten bewegten sich nicht.

Für einen Moment...

...war alles still.

Dann...

...ein leises Flüstern.

Fast überrascht.

„...du hast dich verändert...“

Sofia antwortete nicht.

Doch tief in ihr wusste sie es.

Die Angst war noch da.

Aber sie war nicht mehr allein.

Etwas anderes war gewachsen.

Etwas Dunkles.

Etwas Starkes.

Und das war gefährlich.

Nicht nur für sie.

Sondern auch für sie.

Denn die Schatten waren zurückgekehrt.

Doch diesmal...

...war Sofia nicht mehr nur das Opfer.

Sie war ein Teil davon geworden.

Und das Spiel...

...hatte sich verändert. 
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Sofia stand regungslos in der Mitte ihres Zimmers.

Der Schatten war verschwunden.

Oder zumindest... nicht mehr sichtbar.

Doch das bedeutete nichts.

Sie wusste es jetzt.

Er war noch da.

Sie konnte ihn fühlen.

Nicht um sich herum.

In sich.

Langsam hob sie die Hand und legte sie an ihre Schläfe.

Ein leichtes Pulsieren.

Nicht schmerzhaft.

Aber fremd.

„Ihr seid noch hier...“, flüsterte sie.

Stille.

Dann...

...eine Stimme.

Leise.

Direkt.

„...natürlich...“

Sofia schloss kurz die Augen.

„Geht raus.“

Ein leises, kaum hörbares Lachen.

„...das ist jetzt auch unser Raum...“

Sofias Atem wurde schwerer.

„Das ist mein Kopf.“

„...nicht mehr nur...“

Sofia presste die Zähne zusammen.

„Ich lasse euch nicht bleiben.“

Keine Antwort.

Doch plötzlich...

...ein Druck.

Stärker als zuvor.

Hinter ihren Augen.

Tiefer.

Als würde sich etwas öffnen.

Sofia keuchte.

„Nein—“

Und dann...

...veränderte sich alles.

Für einen Moment.

Nur einen Moment.

Doch genug.

Dunkelheit.

Keine Wände.

Kein Boden.

Kein Raum.

Nur Leere.

Und Stimmen.

Viele.

Zu viele.

„...sie ist hier...“

„...sie hört uns...“

„...lass sie sehen...“

Sofia wollte schreien.

Doch sie konnte nicht.

Ihr Körper war weg.

Nur ihr Bewusstsein blieb.

Und dann...

...bewegte sich etwas.

In der Dunkelheit.

Schatten.

Unzählige.

Formlos.

Und doch lebendig.

Sie kamen näher.

Langsam.

Unaufhaltsam.

Sofia riss die Augen auf.

Zurück.

Ihr Zimmer.

Ihre Realität.

Doch ihr Herz raste.

Ihr Atem war unkontrolliert.

„Was... war das...?“

Die Antwort kam sofort.

Ruhig.

„...du hast gesehen...“

Sofia schüttelte den Kopf.

„Das war nicht ich...“

„...doch...“

Ein kurzer Moment Stille.

Dann...

„...du lernst...“

Sofia wich zurück.

„Ich will das nicht lernen!“

Die Stimmen wurden lauter.

Nicht aggressiv.

Aber dichter.

Nähe.

Überall.

„...du bist offen...“

„...du bist verbunden...“

„...du bist unser Weg...“

„ICH BIN NICHT EUER WEG!“

Stille.

Plötzlich.

Vollständig.

Sofia atmete schwer.

„...gut...“

Die dunkle Stimme.

Wieder.

Ruhig.

Kontrolliert.

Sofia hob langsam den Kopf.

„Was ist daran gut?“

Ein leises Geräusch.

Fast wie ein Atem.

„...du kämpfst noch...“

Sofia antwortete sofort.

„Und ich werde nicht aufhören.“

Stille.

Dann...

„...das macht dich stärker...“

Sofia runzelte die Stirn.

„Stärker für was?“

Keine Antwort.

Doch plötzlich...

...kam ein Gedanke.

Nicht von ihr.

Klar.

Deutlich.

„...dreh dich um...“

Sofia erstarrte.

„Nein.“

Der Gedanke wiederholte sich.

Stärker.

„...dreh dich um...“

Ihr Körper spannte sich an.

Langsam...

...begann sie sich zu bewegen.

„STOP!“

Doch ihr Körper gehorchte nicht.

Er drehte sich weiter.

Bis sie zur Tür sah.

Und dann...

...blieb ihr Atem stehen.

Die Tür war offen.

Ein Spalt.

Dunkelheit dahinter.

Tiefe.

Lebendige Dunkelheit.

Sofia flüsterte:

„Ich habe sie nicht geöffnet...“

Die Stimmen antworteten.

„...doch...“

„...du hast es zugelassen...“

„NEIN!“

Sofia versuchte, sich zurückzuziehen.

Doch ihr Körper bewegte sich nach vorne.

Langsam.

Schritt für Schritt.

„Nein... bitte...“

Die Stimmen wurden ruhiger.

Sanfter.

Gefährlicher.

„...komm näher...“

„...nur ein Schritt...“

„...nur ein Blick...“

Sofia kämpfte.

Mit jeder Bewegung.

Mit jedem Gedanken.

„Ich entscheide selbst!“

Für einen Moment...

...stoppten ihre Beine.

Stille.

Dann...

...ein neues Gefühl.

Nicht Druck.

Nicht Zwang.

Ein Angebot.

„...wir können dir helfen...“

Sofia atmete schwer.

„Wobei...?“

Die Antwort kam ruhig.

„...du willst verstehen...“

Stille.

Dann...

„...wir zeigen dir alles...“

Sofia schloss kurz die Augen.

„Und was wollt ihr dafür?“

Ein leises Flüstern.

Langsam.

Kalt.

„...dich...“

Sofia öffnete die Augen wieder.

Ihr Blick war klar.

Fester als zuvor.

„Dann nein.“

Stille.

Die Luft veränderte sich.

Ein leichtes Zittern.

Die Stimmen wurden unruhig.

„...du wirst es brauchen...“

Sofia schüttelte den Kopf.

„Ich finde meinen eigenen Weg.“

Langsam machte sie einen Schritt zurück.

Dann noch einen.

Die Kontrolle kehrte zurück.

Langsam.

Aber sicher.

Die Tür...

...schloss sich.

Von selbst.

Leise.

Als wäre nichts geschehen.

Sofia blieb stehen.

Ihr Atem beruhigte sich langsam.

Doch die Stimmen...

...waren noch da.

Leiser.

Aber präsent.

Die dunkle Stimme flüsterte ein letztes Mal.

„...noch hast du die Kontrolle...“

Sofia sah nach unten.

Ihre Hände zitterten leicht.

Doch sie ballte sie zu Fäusten.

„Und ich werde sie behalten.“

Stille.

Keine Antwort.

Doch tief in ihr wusste sie es.

Das war kein Sieg.

Nur ein Moment.

Ein kurzer Widerstand.

Denn die Stimmen waren nicht verschwunden.

Sie warteten.

Geduldig.

Und irgendwann...

...würde sie müde werden.

Und wenn dieser Moment kam...

...würden sie bereit sein.

Immer bereit. 
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​Kapitel 3: Ein gefährlicher Handel
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Sofia stand noch immer vor der Tür.

Der Spalt war verschwunden.

Die Dunkelheit dahinter ebenfalls.

Alles sah wieder normal aus.

Zu normal.

„Das war echt...“, flüsterte sie.

Keine Antwort.

Doch die Stimmen waren noch da.

Leiser.

Zurückgezogen.

Aber wach.

Sofia drehte sich langsam um und ging zurück in die Mitte ihres Zimmers.

Ihr Blick fiel auf das Buch.

Es lag dort.

Still.

Unschuldig.

Doch sie wusste es besser.

„Du hast mir nicht alles gesagt...“

Langsam ging sie darauf zu.

Ihre Schritte waren ruhiger als zuvor.

Kontrollierter.

Etwas hatte sich verändert.

Sie hatte Angst.

Aber sie war nicht mehr hilflos.

Nicht ganz.

Sofia legte ihre Hand auf das Buch.

Einen Moment lang geschah nichts.

Dann...

...ein leichtes Zittern.

„Gut...“, flüsterte sie.

„Dann reden wir.“

Das Buch öffnete sich.

Langsam.

Nicht mehr unruhig wie zuvor.

Gezielt.

Fast... bewusst.

Die Seiten blätterten.

Bis sie stoppten.

Eine neue Seite.

Keine Zeichnung.

Nur Worte.

„DU SUCHST ANTWORTEN.“

Sofia atmete tief ein.

„Ja.“

Die Schrift bewegte sich.

„DU WIRST SIE BEKOMMEN.“

Sofia verengte die Augen.

„Und der Preis?“

Stille.

Dann...

„ALLES HAT EINEN PREIS.“

Sofia lächelte leicht.

Kalt.

„Natürlich.“

Ein kurzer Moment.

Dann setzte sie sich auf den Stuhl.

Direkt vor das Buch.

„Dann machen wir einen Deal.“

Die Luft im Raum wurde sofort schwerer.

Kälter.

Die Stimmen reagierten.

Leise.

Unruhig.

„...vorsichtig...“

„...sie versteht...“

Sofia ignorierte sie.

Ihr Blick blieb auf der Seite.

„Ihr wollt durch mich, richtig?“

Die Schrift erschien sofort.

„JA.“

Sofia nickte langsam.
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